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ÖSTERREICHISCHE CHEMISCHE GESELLSCHAFT

tegien und -prozeduren in der Kunst zäh-

len zu den primären Aufgaben und Zielen 

des INTK. Dadurch ist es möglich, zusam-

men mit dem Einsatz portabler Geräte, 

direkt in Sammlungen wie Museen, Bi-

bliotheken oder bei archäologischen Gra-

bungsstätten innerhalb und außerhalb 

Österreichs Materialbestimmungen 

durchzuführen.

Die beiden Bereiche Mikrobiologie und 

Molekularbiologie in der Kunst sind so-

wohl vor dem Hintergrund der besonde-

ren, durch den Klimawandel gegebenen 

schädigenden Umwelteinflüsse (etwa 

steigenden Temperaturen und höherer 

Luftfeuchtigkeit) als auch durch die aktive 

Einbeziehung von biologischen Kompo-

nenten als Möglichkeiten für künstleri-

sche Schaffensprozesse (Prozesskunst, 

performative Kunst, Gestaltung von „le-

benden“ und/oder begrünten Architek-

turoberflächen etc.) relevant. Mikroorga-

nismen sind gemeinsam mit physikali-

schen und chemischen Prozessen ein we-

sentlicher Faktor für die Veränderung und 

Alterung von Materialien. Dies gilt für 

klassische organische Materialien ebenso 

wie für Kunststoffe. Das verwendete Me-

thodenspektrum umfasst klassisch mi-

krobiologische Methoden sowie moleku-

larbiologische Methoden (Genomics, 

Transcriptomics, Next Generation Se-

quencing). Dieses Methodenspektrum 

wird in Zusammenarbeit mit nationalen 

und internationalen Partnerinstitutionen 

weiterentwickelt und für die Anwendung 

an Kunst- und Kulturgut optimiert.

Damit ergibt sich das übergeordnete 

Motiv des INTK – die Materialökologie – 

im Sinne des Korrosions- und Alterungs-

verhaltens von Materialien und ihrer In-

teraktion mit der Umwelt sowie mit an-

deren – auch mit biogenen – Einflussfak-

toren. Zusammen mit der Materialanaly-

se spielen Projekte zur Erforschung des 

Alterungsverhaltens und der (Lang-

zeit-)Beständigkeit von Materialien der 

bildenden Kunst eine wichtige Rolle (vor 

allem unter dem Einfluss von LED-, UV- 

und Sonnenlicht, Schadgasen, Mikroorga-

nismen und anderen Umweltfaktoren so-

wie bei Lagerung und Transport von 

Sammlungen).

Wesentlich für die gegenwärtige und 

Das Gemälde „Venice, seen from the Canale del-

le Giudecca, with Santa Maria della Salute 

Church” (um 1840, Privatbesitz) von JMW Turner 

während der Materialanalyse mithilfe der si-

multanen RFA- und Reflectance Spectral-Ima-

ging (RS) Analysen mit dem speziell für die 

Kunstobjekte entwickeltem transportablen Ge-

rät (Bruker, XGLAB). Foto: INTK, Akademie der bilden-

den Künste Wien

INFO: Akademie der Bildenden Künste Wien

Die Akademie der bildenden Künste 

Wien (ABK) zählt zu den renommier-

testen Kunstuniversitäten der Welt. 

Sie ist ein wichtiges Zentrum in ei-

nem Netzwerk internationaler Kunst- 

und Theorieproduktion und eine der 

ältesten Kunstakademien Europas.

Sechs Institute sind durch die gemein-

samen Aufgaben in der Lehre und For-

schung sowie der Entwicklung und Er-

schließung der Künste sowohl aus wis-

senschaftlicher als auch künstlerisch-

praktischer Perspektive verbunden:

• Bildende Kunst, 

• Konservierung-Restaurierung,

• Künstlerisches Lehramt, 

• Kunst und Architektur, 

• Kunst- und Kulturwissenschaften 

und 

• Naturwissenschaften und Technolo-

gie in der Kunst

Den 1500 Studierenden wird ein 

Lehrspektrum geboten, das von der 

Malerei und Skulptur über Fotografie 

bis hin zu Video, Performance und 

konzeptueller Kunst reicht und auch 

Architektur, Bühnengestaltung und 

Konservierung-Restaurierung und 

Naturwissenschaften in der Kunst 

umfasst. Die künstlerischen Lehr-

amtsstudien liefern einen wesentli-

chen Beitrag zur Vermittlung von 

Kunst und Kultur. Doktoratsstudien, 

ein international vielbeachtetes PhD-

in-Practice-Programm sowie das 

Masterprogramm Critical Studies er-

gänzen die Diplomstudien und das 

Bachelor-/Master-Studium in der Ar-

chitektur.

GÖCH-Arbeitsgruppe Erforschung &  

Erhaltung von Kulturgütern

Seit den Anfängen der Erforschung, 

Bewahrung und Konservierung/Res-

taurierung unseres Kunst- und Kul-

turgutes wird der Chemie eine be-

deutende Rolle bei der Dokumentati-

on, der Erforschung antiker Herstellungs-

methoden von Materialien sowie der 

Kunsttechnologie, dem Verständnis von 

Abbauprozesse und dem gegenwärtigen 

Stand der Kunst, aber auch bei der Ent-

wicklung und Evaluierung neuer Materia-

lien und Methoden zur Intervention an 

beweglichen und unbeweglichen Kunst-

werken zugeschrieben. Die GÖCH-Ar-

beitsgruppe beschäftigt sich mit der wis-

senschaftlichen Erforschung und Erhal-

tung des kulturellen Erbes: an Originalen 

werden zum Beispiel Dokumentationen 

und zerstörungsfreie Materialanalysen 

durchgeführt, oder das Langzeitverhalten 

von Werkstoffen in der Kunst und Denk-

malpflege analysiert. Die Tätigkeiten der 

Arbeitsgruppe sind eng mit der For-

schung an der Akademie der Bildenden 

Künste verbunden. 

www.akbild.ac.at/de/universitaet/missi

on-statement

www.goech.at/arbeitsgruppen




